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dem Zusammenbruch eingetretenen >Gesetzlvl)sigkeit< leistete s1e ıhren Dıiıenst den Soldaten weıter«
( 284) Güsgen spricht VO  — »optimalen Voraussetzungen und besten Möglichkeiten« in der Reichswehr

Dıie Zeıt ach 1935 charakterisiert folgendermaßen: »Das Klıma wurde ımmer ungünstiger,die Arbeitsbedingungen ımmer schwieriger« (5. 326) 1m Zusammenhang mıiıt dem Wandel der
polıtischen Verhältnisse ın eiınem eiıgenen Kapıtel »Feldbischot Rarkowski;i und seın Generalvikar Werth-

(5. 364—404) und damıiıt die Charakterisierung von Personen eiınen breiten Raum einnımmt,
hängt wohl mıiıt den Anfang der sechziger Jahre erschienenen Publikationen N, in denen »das
Interesse einem bıs dahın unbekannten Mann geweckt wurde« (5. 364). Das Bestreben Güsgens in
diesem Abschnitt 1st gekennzeichnet VO:|  — dem Versuch, »eventuell auf diesem Weg Anhaltspunktefinden, die seine Haltung verständlicher machen und eın nuancenreicheres Bild VO|  - eiınem Mann
vermitteln, dem einerseıts national-patriotischer Gelilst« und begeisterte Hitlergefolgschaft attestiert
werden, andererseits ber eine ‚Rettertunktion« für die katholische Milıtärseelsorge nachgesagt wird«
(5. 365) die Auseinandersetzung Person und Amtsausübung des Miılıtärbischofs diesen ber-
schätzte, deutet Güsgen mıt dem 1Inweıls »In sehr vielen Gesprächen mıiıt Soldaten des Zweıten
Weltkrieges stellt sıch heraus, daß Von wenıgen Ausnahmen, die überhaupt wußten, dafß die Miılıtärseel-

eınen ‚eigenen Bischof-« hatte, kaum eiıner seınen Namen kannte« (5. 363) Miıt Recht welıst der
Vertasser auf folgendes hın »Zu der Hılflosigkeit LrUu: mıt Sıcherheit uch seın gestortes Verhältnis ZU
deutschen Episkopat bei. Die Schuld der sıch für ihn verhängnisvoll auswirkenden Isolatıon 1st nıcht
1Ur ın seiınem eıgenen Verhalten suchen« ® 395) Anders als in der Kontroverse Rarkowski sınd
die Darstellungen seın ‚alter CO< schlüssig« (5.399) Werthmann War »dl€ wichtigste Persönlichkeit
der katholischen Milıtärseelsorge« (5.399) In den Angaben ber Werthmanns Tätigkeit ach dem
Zweıten Weltkrieg 1st VO: Verftasser übersehen, dafß VO: 1. September 1945 erweser des Molitor-
schen Beneficıums ın Bamberg und VO: August 1946 bis Dezember 1955 Stadtpfarrer In Kronach
WAar. Seıit 1951 War ıhm gleichzeitig die Leiıtung der Seelsorge der deutschen Dienstgruppen des Labour
Service übertragen.

In dem Abschnuitt »Milıtärseelsorge beı Mobilmachung und Kriegsausbruch« geht der Autor auf das
»ohne Absprache und Einverständnis der beiden Feldbischöfe« herausgegebene »Merkblatt ber Feld-
seelsorge« VO 21 August 1939 ein. eın Urteil olgt nıcht der bisherigen, in der Forschung anzutretten-
den, negatıven Beurteilung. Dıie Ausführungen ber die Milıtärseelsorge 1mM Zweıten Weltkrieg beziehen
sıch lediglich auf die ersten Kriegsmonate. Nachdem erwähntes Merkblatt eingehend analysıert wurde,
hätten uch die »Rıchtlinien für die Durchführung der Feldseelsorge« VO: 24. Maı 19472 Beachtungverdient.

Miıt dem Jer angezeigten Band lıegt eıne gründliıche Untersuchung der staatskirchlichen Regelungder Milıitärseelsorge ın dieser Zeıtspanne VO  _ Die Ausführungen ber die Praxıs siınd allerdings nıcht
hne Lücken Dıieses gilt besonders für die eıt des Zweıten Weltkrieges. Martın Zeıl

Bischof Clemens August VvVon Galen Akten, Briete und Predigten3Bd.I und E bearb VO:|  —_
PETER LÖFFLER (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte Reihe A: Quellen
Maınz: Matthıiıas Grünewald Verlag 1988 X11 und Ln 240,—

In wertvoller Ergänzung den VO:|  } Stasıewski und L. Volk bearbeiteten »Akten deutscher Biıschöte
ber die Lage der Kırche 3.1945« hat Löftfftfler 565 Dokumente ber das bischöfliche Wırken des
Münsteraners Clemens August Graf VO  —3 Galen ZzZusammengetragen. Die vorlıegende Publikation rlaubt
CS, ıch jenselts aller Heroisierung eın nuancıertes Bild ber die Auseinandersetzungen mıt dem NS-
Regıme und der allıierten Besatzungsmacht machen. Formal den Editionskriterien der »Akten
deutscher Bischöfe« ausgerichtet verdient das Werk Löfflers besondere Anerkennung, da die Quellen-lage 1mM Bıstum Münster der dortigen Bombenschäden ausgesprochen schlecht 1St. So wurden die
Orıiginalakten des Bischöflichen Sekretariats, des Generalvikariats, des Domkapitels und des Bischöfli-
hen Palais eın Opfter der Flammen. Bereıts 1946 erließ das Ordinariat mıiıt großem Erfolg einen Aufruf

alle Pfarreien, alle nıcht 1Im Amtsblatt publizierten Erlasse Vor 1943 der bischöflichen Behörde ZUur

Verfügung stellen. Zudem gelangten einıge Bestände staatlıcher Provenjenz in unmıttelbarer Nach-
kriegszeit ın kirchlichen Besıtz. 1974 übernahm der Autor den dienstlichen Auftrag, dıe EeLW: 120 Akten
1Ns Bıstumsarchiv überführen. Durch Nachforschungen iın zahlreichen anderen kırchlichen, staatlı-
chen und privaten Archiven ist dem Autor gelungen, seıne Dokumentatıion vervollständigen,
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dafß sıch siıcher Ist, »dıe Serie der bischöflichen Erlasse, Hirtenbriefe und Predigten kırchenpolıiti-
schen Inhalts vollständig« erfaßt haben 5 ALVD). FEın detailliertes Personen-, UOrts- und Sachregi-
ster rlaubt dem Benutzer einen schnellen Zugriff auf die ın dem Werk präsentierten Materialıen.

In eiıner Einführung gibt der Autor einen Überblick über Quellenlage, Liıteratur und Editionsprin-
zıpıen (5. XX AXUUN-L). Lediglich das den Dokumenten vorangestellte Lebensbild Galens (5. LI-LXXI1A)
aßt inhaltlıch und stilistısch einıge Wünsche otten Kırchliches und polıtisches Engagement gehörten

den Famıilientraditionen der Graten VO  - Galen. Aufgewachsen ın »beharrend-konservatıver« (D LI)
Umgebung mıt eiınem wachen Auge tür sozıale und polıtische Nöte seiner eıt begann Clemens
August 1897 miıt dem Studium der Philosophıe, Geschichte und Lıteratur. Erst allmählich reifte der
Gedanke, Priester werden wollen Den etzten Anstoß gab eın dreimonatıger Romauftenthalt im
Jahre 1898 Nach seiner Weihe lernte Clemens August als Sekretär seines Onkels Weihbischot Mazxı-
miılıan Gereon Von Galen das Bıstum auf Visıtations- und Firmreisen gründlich kennen. 1906 wurde
als Kaplan die VO Bıstum Müuüunster betreuende Pfarrei St. Matthıas iın Schöneberg bei Berlin
‚9 ab 1919 tür ehn Jahre als Ptarrer tätıg WAar. In eıner umfangreichen Korrespondenz
miıt seiınem Bruder Franz sSetrztie siıch Clemens August in dieser eıt mıiıt den soz1ialen und polıtischen
Verhältnissen Berlins auseinander, wobei die Enzyklıken VO|  3 Leo 111 »Immortale Dei« und »Rerum
Novarum« das geistige Rüstzeug eterten. (Der Verweıs auf die 1931 erschienene Enzykliıka »Quadra-
gesiMO Anno« [D, LA| 1st eın Anachronismus). Leider konnte sıch der Autor nıcht entschliefßen, diesen
für die geistige Entwicklung des spateren Bischotfs aufschlußreichen Briefwechsel weniıgstens als
Anhang seiner Dokumentation beizufügen. Dıie eıt des autkommenden Nationalsoz1ialısmus rlebte
VO  3 Galen als Pfarrer St. Lamberti in Müuünster.

Wegen der Bombenschäden sind die Hintergründe der Münsteraner Bischofswahl 1mM Sommer 1933
nıcht mehr eruleren. Sicherlich paßte der natıonal-konservatıve VO  —- Galen in das politische Stim-
mungsbild unmıttelbar nach Abschlufß des Reichskonkordats; fragwürdig bleibt jedoch die Aussage
Löfflers, dafß sıch die Machthaber miıt seıiner Hılfe »eıne relatıv problemlose Infiltration natı0-
nalsozialıstischen Gedankengutes beı den katholischen Bewohnern der Provınz« rhottft hätten
S LAH): Unbedingt korrigieren 1st die Aussage, da{fß sıch VO  — Galen ab Oktober 1933 »WIe der
gesamte eutsche Episkopat beı Auseinandersetzungen mit dem Nationalsozialiısmus den Instruk-
tiıonen und Weısungen der uldaer und Freisinger Bischofskonferenzen von 1930 und 1931«
orjlentiert habe Dıie Auseinandersetzung mıt Rosenbergs Neuheidentum wurde 1934 einem Haupt-
thema des Münsteraner Bischofs. Leider versaumt Löffler, den zeitgeschichtlichen Zusammenhang
die Ernennung Rosenbergs Z.U); Beauftragten Hıtlers für die weltanschauliche Schulung der

24. Januar und die päpstliche Indizıerung VON Rosenbergs Hauptwerk »Mythus des rhun-
derts« 7 Februar herauszustellen (5S. LXILV, 5. 67—72). Dıie Veröffentlichung der »Studien Z.U)

Mythus des 20. Jahrhunderts« als Beilage ZU) Münsteraner Amtsblatt mag aus der Sıcht VO:  _ Galens
»konsequent« SCWESCH se1ın ( LAV) 1er fehlt ın der Darstellung der Hınweıs, daß dieser Schritt
1934 alles andere als selbstverständlich SCWESCH ist. sich der Bischot des Rısıkos der VO  — ıhm
bevorzugten Auseinandersetzung mıiıt dem NS-Regime bewußt BCWESCH Ist, beweiıist die Tatsache, dafß

schon 1m Februar 1936 Anweisungen tfür den »F.- der Dienstbehinderung durch Verhaftung«
5. LXVIL) ausgefertigt hat. Beım Kampf die katholischen Verbände und Schulen, SOWIle eım
Kreuzkampf ın Oldenburg erkannte VO  - Galen, dıe ständıge Unterrichtung der Offentlichkeit
eınes der wırksamsten Druckmiuttel gegenüber dem NS-Regime WAr. Mıt dem Vorsitzenden der Ful-
aer Bischofskontferenz, Kardınal Bertram, geriet der Müunsteraner Bischof darüber in einen heftigen
Richtungsstreıit. Kanzelproteste die NS-Euthanasıeaktion und die Beschlagnahme VO  3

Ordenshäusern 1Im Sommer 1941 machten Von Galen weıt ber die Reichsgrenzen hınaus ekannt.
Zwischen den Bombenangriffen auf die Stadt unster 1M Julı 1941 und der »Durchführung der
Futhanasıe den Geisteskranken« in Westfalen esteht eın Sachzusammenhang, wıe Löfftler tälschli-
cherweise andeutet 5. LXIX). Von Galen rechnete fest mıt seıner Verhaftung. Nıcht »außenpolıtische
Gründe« ® LAAIL), sondern die Furcht VOT unkalkulierbaren Reaktionen der Westfälischen Bevölke-
rung veranlaßten Hiıtler, die »große Abrechnung mıt den Kırchen« auf die Zeıt »nach dem Endsieg«

vertagen (S LXXIID).
ach dem Zusammenbruch blieb von Galen uch gegenüber den Allıerten der »unbequeme Mah-

NCTI, der unermüdliıch 8.l1f Hıltfe ın aktuellen Notlagen drängte« 5. LXXIV); energisch widersprach
der These deutscher Kollektivschuld. Pıus X IL würdigte die unbeugsame Gradlinigkeıit des Munstera-
ner Bischotfs mıt der Überreichung des Kardinalbiretts VO Löffler als » Roter Hut« bezeichnet
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(S 21 Februar 1946 Nur 37 Tage spater wurde VonNn Galen das Opfter einer verschlepptenBlinddarmentzündung.
Im Itınerar VO: Galens (S 1st eıne Eıntragung korrigieren: dem Maı 1939

muß richtig heißen: Privataudienz be1 Pıus2 Heinz-Albert Raem

PAUL KOPF: Joannes Baptısta Sproll. Leben und Wırken. Zum 50. Jahrestag der Vertreibung des
Rottenburger Bıschots N August 1938 Sıgmarıngen: Thorbecke 1988 2977 mıt 264 Abb darunter

farbige, 23 Textabb und 1 Ausschlagtafel. Ln. 38,-—
Paul Kopf legte miıt seıner Publikation ZU 50. Jahrestag der Vertreibung des Rottenburger Bischofs Sproll
eıne breitere Leserkreise ansprechende Erganzung seiner bisherigen Veröffentlichungen ZU) Thema VO:  Z In
einem ersten Beıtrag stellt der Autor, gestutzt auf seine rüheren Arbeiten, »Leben und Wıirken bıs Zur
Rückkehr aus der Verbannung« (S Jan dar. Dabei sıeht der Vertasser von Anfang N Bischof Sproll als
den Bekennerbischof und akzentuilert seiıne Darstellung entsprechend: 50 habe sıch der ıschof gegenüberdem Nationalsozialiısmus »zunächst abwartend und außerst zurückhaltend, uch ach der Machtergreifung

30. Januar 1933« ( 23) verhalten. Andere Hıstoriker beurteilen den VOM ıschof verantwortenden
kırchenpolitischen Kurs der bischöflichen ehörde eher als Anpassungskurs.

Der zweıte Beıitrag »Die Diözesanleitung VO Einmarsc der Franzosen in Rottenburg bis ZUTr
Rückkehr des Bischots (18 Aprıl bıs 12. Junı 1945 )« >— erschıen bereıts 1mM Rottenburger Jahrbuch
tür Kirchengeschichte 5(1986)231—-270 ebenso WIe der dritte Beitrag » Von der Heimkehr aus der
Verbannung bıs Z.U Tod 12. Junı 1945 hıs März 1949)« (Rottenburger ahrbuch tür Kirchengeschichte
11988 81—95). In diesem Artikel wurden erstmals selt 1984 bzw. 1986 Zur Verfügung stehende Nachschrif-
ten Von Predigten der Jahre 1934—3 7 und Predigtmanuskripte UK der eıt ach dem Ersten Weltkrieg bis
ZU) Tode von Bischof Sproll 1949 ausgewertel,. Sıeben Predigten der Jahre 1934—37, darunter eın
Faksıimileabdruck, SOWI1e wel Predigten AUuS$S dem Jahr 1947 werden 1mM Beıtrag »Bischof Sproll 1m Zeugnis
seiner Predigten«j vorgestellt. In den Predigten der Jahre 1934—3 7 1st das Kernthema die
Auseinandersetzung miıt dem VO|  — Altfred Rosenberg propaglerten Rassenmythus. Es andelt sıch sehr
mutige Predigten und streckenweise 1st geradezu ertrischend lesen, mıiıt welc deutlichen Worten
Sproll z.B ‚Deutschgottglauben« abwehrt und dıe jüdısche Herkunft des christlichen Gottesglaubensherausstellt. Dabei verwendet Sproll gelegentlich spıtze Ironıe (D 139) und wI1ıe Gestapoprotokolle zeıgenversteht CS, miıt leinen geschichtlichen Anspielungen VO Zuhörer sehr wohl verstandene Zeitkritik
ben ® 131). Ob der Faksimileabdruck der Predigt VO: ın Weıingarten sinnvoll Ist,
bezweifelt werden. Wıe der weitgehende Verzicht auf Anmerkungen zeıigt, ist das Buch eher für breite
Leserkreise bestimmt. ben diesen Lesern dürfte (inzwiıschen) eutsche Schreibweise aum mehr lesbar se1n.

Im Abschnitt »Dokumente 1mM Spiegel persönlicher Erlebnisse« (S 175—-189) WIrF: d in Brieten Sprolls und
iın Berichten VO:  — Zeitgenossen die Verbannung des Bıschots beleuchtet. Abgeschlossen wırd der Band VO:  3
einer außerst umfangreichen Bilddokumentation (240 ılder), in der Regel sınd die Biılder jeweıls kurz
erläutert. Fraglıch 1st allerdings der Erkenntniswert zahlreicher Photos (z.5 Bıld bıs dreizehn
Bischof-Sproll-Portraits aneinandergereiht 4AUS den Jahren /-1 der Bild 137 und 138 Wohnzim-
Iner und Bett des Bischofs). Nützliche henste tür den Gebrauch des Bandes eıistet das Orts- und
Personenregıister (nach welchem Prinzıp ım Personenregıster allerdings Lebensdaten angeführt bzw.
unterlassen werden 1st unklar) Karl-Heinz Dentler

Gelegen der ungelegen Zeugnis für die Wahrheit Zur Vertreibung des Rottenburger Bıschofs Joannes
Baptıista Sproll 1ImM Sommer 1938, hg. von DIETER BAUER und ÄBRAHAM USTERMANN Hohenhei-
InNer Protokaolle Stuttgart: Akademıie der 1Öözese Rottenburg-Stuttgart 1989 144 Brosch

10,-—

Der vorliegende Band der »Hohenheimer Protokolle« dokumentiert dıe Reterate einer Tagung der
Akademie der 1öÖzese Rottenburg-Stuttgart aus Anlaß des Jahrestages der Vertreibung des Rottenbur-
CI Biıschots Sproll 4A4us$s seiner 1ö0zese. Der des »Bekennerbischofs« 1st in den etzten Jahrenausführlıch, wenn auch ZU)| Teıl einseltig und ZU) Teıl ın Ilzu »löblicher« Absıcht aufgerollt und
dargestellt worden. ber bıs heute eiıne exakte wıssenschaftliche Monographie der


